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] )as ema ber den Primat Petr1 und des Papstes 1n der Denkweise der
Nestor1ianer! WITF': jer nıcht ZU ersten Male gestellt Von verschiıedenen
Siıchten AUus 1sSt CS schon mehrfach behandelt worden. Was hıerüber bislang
erforscht wurde, lıegt uns zusammengefalit VOT in den Werken VON Jugıe
und de Vries. Letzterer hat uLNsceremMmn 'LThema eine Spezlalstudie
gew1dmet Aus beiden Werken legen WIr zunächst dıe Hauptresultate VOL,
1insoweılt S1e den Zeitraum des Frühnestorianiısmus betreffen, dıe Zeıt
Von den Anfängen biıs ZUT arabıschen Eroberung in der ersten Hälfte des

JIh
Jugıe Sagt uns, da{fß die Nestor1aner den selıgen Petrus allgemeın das

aup der Apostel NCNNCN, sodann, da{f3 Petrus dıe römische Kırche g_
gründet un Rom das Martyrıum erlıtten habe? Der Presbyter un:
Doctor Isalas, C Schüler des Catholicos Mar bha 0-5  > heiße
Petrus »den erfahrenen Führer der Fischer un das aup der ar der
Apostel®«. Petrus sSE1 aber nıcht 1Ur das aup der Apostel, sondern auch
ach einem Worte des BarhadbesSabha ‘ Arbaya (F 628) der Hırte der Maänner,
der Frauen und der Kınder* Als aup der Apostel sSE1 1mM Besitze der
Schlüssel des Hımmelreiches SCWESCH, W1Ee die Synoden der Patriarchen
„Zz7ecnıe (576), ISo‘yabhs und Georgs ausdrücklich bestätigten®.
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Die Lehrmeinungen ber den Primat DPetr1 un des Papstes

Petrus se1 weıterhın der Fels der Kırche Er habe also einen wirklıchen
Primat innegehabt‘®. Dieser Primat sSE1 nıcht Petrus persönlıch gegeben WOT-

den, sondern se1 auf den Catholicos übergegangen ach einem Wort der
Synode des Jahres 424, die erklärte: »Catholocos Mar Dadıso (der gegenwWar-
tige Cathol1ıcos) nobıs est Petrus; COEeTUS nostr1 eccles1asticı caput “.« Nach den
en der Synode des Jahres 4724 zieht Jugıe den Schlufß In den Akten
dieser Synode 1st dıe Anschauung Von der ewigen Fortdauer des
Primates Petr1 1n der TG festzustellen, insofern dıe Väter der Synode
festlegen, da{fß der Metropolt Von Seleucıa-Ktesiphon für die gESAMLE
persische PC die Stellung Petr1 VO  - 19888  — einnımmt, dem S1e de facto
alle Vorrechte Petr1 mı1t der vollen, unmıiıttelbaren und direkt verlhıehenen
Jurisdıiction ber dıe Vorsteher und Gläubigen einräumen?.« 1 )as Oberhaupt
der nestorianıschen Kırche 1St demnach als Nachfolger des hl Petrus der
Catholıicos (Patrıarch) Von Seleucıa-Ktesiphon. Dieses VON ugıe vorgelegte
Resultat gilt vornehmlıch für dıe Zeıt VOTrT Annahme des Nestori1an1ısmus.

In diesem Rahmen sSEe1 darauf hingewilesen, da{f3 Petrus Azız Hoh ezüg-
ıch der persischen C festgestellt hat; da{fß phrahat, der syrische
Kırchenschriftsteller auf persischem Boden die Miıtte des vlierten Jh;; in
der demonstrat1io de poenitent1a (cap Yrklärt hat »Petrus 1st das aup
der Apostel Als Bufß EFal und überreich I ränen vergolß, nahm iıh: der
Herr wıieder auf und machte ıhn ZU Fundamente, indem Er iıh: Fels des
Gebäudes der Kırche In Verbindung mıi1t einem ohl unechten
Zeugnis Ephrams stellt Hoh ann folgende 'LThesen auf Petrus besa{fßßi den
Jurisdictionsprimat un dıe Unfehlbarkeıt, insofern dıe lebendige
Glaubensregel SCWESCH sSEe1 und der Rıchter aller Hırten der TC Diese
Vorrangstell sSE1 auf seline Nachfolger übergegangen?. Hoh geht 1er 1n
seinen Schl folgerungen entschıeden weıt. AÄAus dem angeführten Lexte
Aphrahats geht 11UT hervor, da{fß Petrus als der Fels un das Fundament der
Kırche anerkannt wird, OTaduUus 11L1all einen Jurisdictionsprimat nıcht ohne
weılteres ableiten kann, auf keinen Fall aber eiNne Untftehlbarkeit.

Die bedeutende Studie Vvon de Vries ber den Kirchenbegriff der
VOIl Kom getreNNtLeN yrer bringt die rage ach dem Primate Petr1 und
des Papstes be1l den Nestori1anern der Lösung einen entscheidenden Schriutt
näher. In iıhr 1st das weıtschichtige Materı1al WI1Ie auch dıe bıslang erschienene
Literatur verarbeiıtet. Es genugt also, WEeNnN WIr ber den Inhalt und die
Forschungsergebnisse dieses Werkes urz referieren, 1Nsoweılt dıe Frühzeıit
des Nestor1anismus 1n Betracht kommt

Als Quellen dienen: dıe en der Synoden, ein1ıge historische erke;
und ZWaTtr die die Miıtte des Jh verfalßte und Von Sachau 1Ns
Deutsche übersetzte Chronık VOIl Arbela, dıe 1M a.  C 1036 entstandene
Chroniıik VoNn NSeert und die Patrıarchengeschichten des Marı Ibn Suleimann
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(um dıie Miıtte des Jh.) und des Amr und AUusSs dem a  re 1350 Dazu
gesellen sıch och dıe pseudo-nıikänıschen anones. Als Autor de
Vrıes Narsaı,; der 1in seiner omılıe ber das Priestertum handelt,
wobel ß auch auf dıie Verfassung der Kırche sprechen kommt?®.

Die Synoden innerhalb uUuNsercs Zeitabschnittes bıeten eine eindeutige
Stellungnahme DiIie vornestorianısche Synode VO  g Markabta (424), auf der
die persische Kırche sıch als unabhängıg deklarıert hat, exegesiert die Worte
Christ1ı diesem Felsen wıll Ich Meıine Kırche bauen, und Dır 111 Ich
dıe Schlüssel des Hımmelreiches geben, ahın, da{fß 6S 1Ur einen Verwalter
geben kann, der aup und Hırte seliner Brüder Ist, W1E auch 1LL1UT einen
(Jott gibt!! Mıiıt diesen Worten sind sowohl Petrus als auch se1lIne Nachfolger
intendiert. Die Synode läfßt keinen 7 weıfel darüber, daß der Nachfolger
Petr1 LUr der Catholicos (Patrıarch) ist, der Oberbischof Persiens. Die
nestorianische Synode des Jahres 585 hebt hervor, dafß das östlıche,
nestorianısche Patrıarchat, durch den wahren Glauben euchte1? Die Synode
des Jahres 612 spricht VOoNn Häretikern 1m Gebiete : der Kömer, hne den
Bischof Von Rom erwähnen?!?.

Nach der Chronik VON Arbela 1st dıe Kırche auf dem unüberwindliıchen
Felsen Siımon Kephas auferbaut!4. Um dıe Apostolizıtät der Kırche
beweılsen, welst die To darauf hın, da{f3 der Bıischof der Adıabene
VO Apostelschüler Addaı geweıht worden se115. S1ie nımmt weıterhıin Stel-
lung ZU Konzıl Von Ephesus, das ach irrıger Meınung der Chronik den
Monophysıtismus begünstigt habe1® Der Bischof VoNn Rom WIr 1n diesem
Zusammenhang nıcht SCENANNL.

Die Chronik Von Seert enthält Hinweise auf dıie Tatsache, da{f3 der
Bıschof Von Rom, der apst, 1mM Osten eiInNe ZWAAaTr nıcht absolute, doch
eine ZeWIsse Oberhoheıt ausuübte. S1e überliefert, da{fß der hl Cyprıan auf
Befehl des Papstes Stephanus eine Synode Von Bischöfen n-.

gerufen habe Nach dieser Chronık hat der Bischof VoNn RKom das
Konzıil Von Nıkäa einberufen, WOZU auch der Patrıarch des Ustens, apas,
eingeladen worden sel, der aber se1nes Alters nıcht erscheinen
konnte*”. Interessant 1St dıe Feststellung der hronık, dafß siıch Kaiser
Justinian 7—5 den aps Hormisdas wandte, dıe Übel in der
Kırche abzuschaffen und heilen?!8. Die Stellungnahme der Chronık FA

onzıl Von Chalcedon 1st schwankend??®.
Die Patrıarchengeschichte des Amr und he1(lit sämtlıche Apostel,

nıcht LLUT den hl Petrus, »Felsen der C und Fundamente des Ge-
setzes204« Spezıiell führt s1e die Gründung der Kırche des (Ostens auf den
Apostelschüler Mar Marı zurück21.
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Die Lehrmeinungen ber den Primat DPetr1 und des Papstes 57

Die Patriarchengeschichte des Marı Ibn Suleimann raumt dem Papste
Leo ein Appellationsrecht em, indem s1e erzählt, da{ß die nhänger des
Nestor1us und des Gyrull übereingekommen selen, die Streitirage ange
beiseılite egen, bıs sS1e dem damalıgen Patrıarchen Papst) die Angelegen-
e1it vorgetragen hätten?? Die Stellungnahme dieser Patriarchengeschichte

Chalcedon 1St unentschieden?® und stimmt hıerın mıiıt der Chronık VON

Seert übereıin. S1e plädıer siıch stark für den Osten Nach ihr se1 schon
VO Konzıl Vomn Nıkäa den östlıchen Vätern das eC verliıehen worden,
ıhren Patriıarchen qals unabhängıg betrachten. uch das Appellationsrecht

dıe westlichen Bischöfe, dıe dem Patrjiarchen Von Antiochıien er-

standen, E1 UrcCc das Konzıl abgeschafft worden. Die Patriarchengeschichte
des Amr und nımmMt 1eseliDe Haltung eIn; indem S1E VOoNn einem RBrief
der westlichen Väter berichtet, der dem Catholicos (Patrıarch) des Ostens
dıie höchste Autorität zuerkennt, ber dem 11UT das Gericht (Jottes stehe
Der Brief aber welst einen Anachronismus auf?24

Nur Zzwel Konzıilien erkennen die Nestorianer als verpflichtend das
VO  - aa un! das Von Konstantinopel S1ie sind der
Meıinung, da{fß el Konzılıen der Eingebung des HI elistes standen
und deshalb die Glaubenswahrheiten endgültig definiert und dıe anones
der kirchlichen Disciplın autoritativ aufgestellt en er wurden dıe
Glaubenswahrheiten w1e auch dıe kiırchlichen Bestimmungen des Konzıls
VOIl aa VOIl der Synode des Jahres 410 aNSCHOMMECN. Der Synode des
Jahres 554 zufolge sind die Väter VOILl Nıkäa und VO  — Konstantinopel (E°)
VO HI Geiste gelenkt und geleıtet worden. Dieselbe sachliche Anerken-
Nung Zzollt dıe Synode des Jahres 585 den beiden ökumeniıischen Konziılıen,
ebenso dıe VO Jahre 605 und auch bezüglıch des auDens dıe Chronık
vVvon Seert?>, 'Irotzdem dıe Nestorianer dem Konzıil VoNnl Chalcedon durchweg
negatıv gegenüberstehen, haben S1e doch dıie Rechtsbestimmungen dieses
Konzıls übernommen *®.

FEıne Sanz besondere Beachtung bez uUuNsSeTCS ' IThemas verdienen dıe
pseudo-nikänıischen Kanones, dıe ein völlıg anderes, un! ZWAar sehr positives
Bıld geben VON der Stellung des Papstes 1n der Kırche. Hierauf hat auch
Jugıe hingewlesen mi1t den Worten: »Über den Primat des römischen
Stuhles 1mM eigentliıchen Sınne finden WIr nıchts be1 ihnen (den Nestor1anern)
VOT der Veröffentlıchung der arabıschen niıkänıschen anones“‘.« Hören
WIr NUN, Was de Vrıes ber diese anones Ssagt

Die pseudo-nikänischen anones siınd arabısch geschrieben. S1ıe hegen
in Zzwel Recensionen VOT, und ZWAarTr ın der des Maroniten Abraham Ecchel-
lensıs M1t Nummern und in der der Hs Vat Borg 82, VoIll Braun
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ediert und 1Ns Deutsche übersetzt. S1ie nthält Nummern?8?. Nach der
nestorianıschen 'TIradıtion gilt Maruta Von Maıiıpherkat als der Verfasser,
der S1E auf der Synode vVon Seleucı1a des Jahres 410 dem Catholicos saa
überreicht haben soll Jedoch 1sSt INan sıch ber den rsprung un! Verfasser
der anones nıcht ein1g. Die verschiedensten Ansıchten hiıerüber werden
geäußert*?. In rage kommen die Nummern Dile 44, 7 Nr 27 bestimmt,
dafß 6S auf en 1er Patriarchate geben so Der nhaber des göttlıchen
Sıitzes des hl Petrus hat nıcht NUur den Vorrang VOT diesen, sondern 1st auch
deren princeps und praepositus. Im Kanon wıird erklärt: yWıe der
Patrıarch dıe Gewalt ber dıe Seinen hat, hat auch der römiısche Pontifex
ber alle Patriarchen Gewalt, WIEe S1e Petrus ber alle Führer der Christen-
elt und ihre Konzılıen besaiß, da der Stellvertreter Christ1ı ist30 « Kanon 71
fixiert das echt der Appellatıon den römiıschen ischof 3 Von Wiıchtig-
elt 1St, da{f die pseudo-nıkänischen anones in die of icıellen Rechts-
sammlungen der nestorianıschen 5 Gg aufgenommen worden sind und
amıt Gültigkeıit hatten, WECeLN auch nıcht 1n einem StreNg formal-jur1-
stischen Sinne. De Vries beurteilt die Bedeutung der pseudo-niıkänıschen
anones zurückhaltend Er me1ıint avı un ayyath,
da{3 verfehlt ware, AaUuUs der Annahme der anones durch dıie persische
P den Schlufß zıehen, da{f diese den Primat des Papstes anerkannt
hätte Es folge höchstens daraus, daß dıe Nestori1aner gelten lıießen, da{fs ZUTF
Zeıt des Konzıls VoNn aa eine Oberhoheit des Bischofs VON Kom ber
dıe Gesamtkirche bestand®2. Ja, de Vriıes betrachtet dıe anones als einen
Fremdkörper MM Leibe der nestorl1anıschen Kırche?3«. Er hebt aber hervor,
dafß durch dıe Eıinverleibung der pseudo-nıkänischen anones in das
COTDUS JUr1Ss der nestorj1anıschen Kırche dıe spätere Anerkennung des papst-
en Primates durch einen eıl der Nestorı1aner, wodurch dıe Unıion mıiıt
Rom eingelelitet wurde, erleichtert worden se134.

Weıl den pseudo-nıkänıschen anones 1m en UNSEeETCS I1hemas eine
SOIC hervorragende Bedeutung beizumessen 1St, wollen WIr versuchen, s1e
och einmal durchzugehen. Wır beschränken uUuNs dabe1 1LL1UT auf den Inhalt
und berühren nıcht die rage des rsprunges und des Verfassers. Wır
halten dafür, daß die anones 1n dıe äalteste Zeıt der persischen Kırche
hineinreichen. Wır nehmen ZUrTr Vorlage die lateiniısche Übersetzung des
Abraham Ecchellensıs, dıe sıch be1 Mansı findet?> Es handelt sıich

Nummern. Die kürzere Recension der Kanones, VonNn denen Ebedjesu
einen AUszug <1bt und Ibn at-Ta1yıb C Jh.) alle ummern 1n seine
Kanonessammlung eingef ührt hat und ebenso lıas Von Damaskus J
spricht 11UTr 1m und Kanon (be1 Mansı und 44) VO' päpstlıchen
Primate 6
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Die Lehrmeinungen ber den Primat DPetr1 und des Papstes

In den pseudo-nıikänıischen anones wıird der rage der Stellung des
Papsttumes in der Kırche ein zweifacher Standpunkt eingenommen : einer-
se1Its WIF' der Bischof VON Rom den anderen Patrıarchen gleichgestellt und
andererse1ts genießt ihnen gegenüber einen besonderen Vorrang.

Die Gleichrangigkeıit der relı Patrıarchen VOIl Alexandrıen, Antıochijen
und Rom wıird 1m Kanon ausgesprochen, der lautet: »Über den Patrı-
archen des großen Alexandrien (wird erklärt), da{f Zanz Ägypten und
seinen Provinzen vorstehe, WI1Ie der römiısche und der antiochenische Patrı-
arch. Der Bischof von Ägypten, der Patrıarch des großen Alexandrıen,
soll vorstehen Sahz Ägypten und en seinen Provınzen und den diesen
beigegebenen Städten; denn steht CS auch dem römiıschen Bischof Z
nämlıch dem Patriarchen als dem Nachfolger Petrn; vorstehe ebenso
allen selinen Proviınzen und Gebieten, die ihm unterstellt sınd.  * gleicher
Weise soll auch der Bischof Von Antiochien, na se1n Patrıarch, en
und allen ihm unterstellten Gebieten vorstehen?”. DiIe Gleichstellung und
damıt auch die Jurisdictionelle Gleichberechtigung der re1 Patriıarchen 1ST
deutlich fixiert, die als völlıg unabhängıg deklarıert werden. Bemerkenswert
1st, daß 1Ur dem Patrıarchen VON Rom dıie Nachfolge Petr1 zuerkannt wird.
Der Kanon legt fest, da{f3 in der Provınz Persien keine Synode statthinden
dürfe » Ks 1STt nıcht erlaubt, 1im Gebiete Persien eine Synode n_

zurufen. Dıie große Synode (von Nikäa) ä13t nıcht Z da{f3 INall 1in der
Provınz Persien zusammenkomme e amıt nıcht irgendwelche esetze ohne
dıe Erlaubnis des antiochenıischen Patriarchen erlassen werden Deshalb
1St 6S ihnen (den persischen isten nıcht gESTALLEL, lösen oder
bestimmen oder aufzustellen irgendwelche kirchlichen Gesetze, weder
ihnen etwas) hinzuzufügen, och s1e irgendwıe vermıindern AUus eigener
Autorität, sondern s1e sollen vielmehr 1n allem den Vorstehern und dem
Patriarchen gehorchen“®,« Jurisdictionell unterstand also die persische
Provınz dem Patriarchen VoNn Antıiochien. Dem Metropoliten Von Seleucıa
jedoch wurden einzelne Rechte gewährt Nach Kanon IST ıhm die Gewalt
verlıehen, die 1SCNOIeE seiner Provınz einzusetzen ; doch ist untersagt,
da{3 einer Von iıhnen ihn selbst einsetzt*%«, da offenbar 1LL1UT VO Patrı-
archen VOoNn Antiochien constitulert werden ann. In dem Kanon werden
dem Inhaber des bischöflichen S1itzes VOIll Seleucı1a och weıltere Rechte
eingeräumt. Es he1ßt hierin: »Der nhaber des Sitzes VoNn Seleucı1a werde
auch geehrt und Von NUun se1 6S ihm erlaubt, Metropolıiten eINZuU-
SCLIZCN, WwI1Ie 6S auch dıe Patriıarchen tun +9°.« Dieser Kanon deutet weıterhın
d da{fß dıe Gewährung des Rechtes der Einsetzung von Metropoliten auf
Schwierigkeiten seltens des Staates zurückzuführen sel, da dıe persischen
Herrscher einer Verbindung zwıschen Seleucı1a und Antiochien
nıcht interessiert Der Kanon bestimmt, da{ß auf einer Synode
bzw onzıl auf römischem Boden der Bischof VvVvon Seleucı1a den Vorrang
VOT en Metropolıten des römischen Reiches habe und in einer synodalen
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bzw concıl1aren Sıtzung den s1ehbten Platz ach dem Bischof VOIN Jerusalem
einnehmen soll41 DıIe persische Kırche Wr ZUT Zeıit des Konzıls VOIIl aa
und auch nachher nıcht selbständıg Ihr Oberhaupt stand discıplınär
zwıschen Patrıarch und Metropolıit aufgrund seliner ren- un! Sonder-
rechte. Der Bıischof Von Rom hatte ach den bislang angeführten anones
auf die Leıtung und Regierung der persischen Kırche keinen Einflufßß.
Maisgebend Wr der Patriarch VON Antiochien.

Und doch findet sıch in denselben pseudo-nıkänıschen anones dıe
Auffassung, da{fß dem Bıischof VOIl Rom eine SanzZ besondere Vorrangstellung
zukomme, als ob dıe Gleichberechtigung der Patrıarchen aufgehoben und

einen Zentralısmus umgewandelt würde, der in dem Primate des Papstes
besteht Kanon 27 lautet: »Es sollen auf der SaNZCH Welt LLUT Jer Patrı-
archen se1n, WwWI1Ie auch die Verfasser des Evangelıums ıer sind und dıe
(Paradıieses)flüsse 1er und dıe Elemente der Welt 1er Und se1 ihr
princeps und praepositus der Inhaber des S1itzes des göttlıchen Petrus
Kom, WI1IEe die Apostel (es) vorgeschrieben en Nach ihm aber kommt)
der Herr des großen Alexandrıen; denn (Alexandrıen) ist der Atz des
Markus er Dritte 1st der Herr VOIl Ephesus; ennn (Ephesus) 1sSt der 1tZz
Johannes’ des T’heologen, der göttlıch redete. Der Vierte ndlıch 1St der
Herr VOINl Antıochien; enn (Antiochien) 1St auch der 1T7 Petr14?. Die Zahl
der Patrıarchen 1sSt VON TeI auf 1er vermehrt, indem der Bischof VOIN

Ephesus den Dreien hinzugef ügt wurde. Die Patriarchensitze werden als
Apostelsıtze erklärt Der Patrıarch VOIl Rom 1St princeps und praepositus,

N Nı das aup und der Vorgesetzte der anderen Patriarchen. Damıiıt
1st der Primat des Papstes eindeut1ig anerkannt, der umfassend und nıcht
irgendwie eingeschränkt 1st Miıt dem Primate 1STt auch das Appellationsrecht
gegeben, das der Kanon 71 ausführlich darlegt » Wenn einer der Bischöfe
in einer Sache angeklagt ISt, dıie Bischöfe jenes Sıtzesn_

gekommen S1INnd un ıh: sel1nes Kanges entkleidet und iıhm den Dienst
untersagt haben und jener angerufen und dıe Anklage VOoOr den seligen
Bischof der römiıischen Kirche, nämlıch den apst, bringen möchte und
iıhm (dem Papste) gef ällt, die age anzuhören und 65 diesem gerecht
erscheıint, wıiederum seine (des angeklagten Bischofs) Angelegenheıt
überprüfen und der Angeklagte bıttet, für iıh: dıe Provınz
schreiben und dıe Bischöfe der Nachbarprovinzen mögen S1e ber
jenen ein rteil ach Maiigabe der Gerechtigkeıit fällen. Wenn aber jener
den Bischof VO  - Rom bıttet und ıh: bewegt, da{f3 SUO latere zwel in
kirchlichen Dıngen erfahrene Priester sende, mogen S1e nachforschen
un: nachprüfen 1n der Autorıität und Vollmacht jenes (des Papstes), Was in
seiner ar Tun N Und (Androhung) des Anathems möge
(der Papst) dıie Legaten verpflichten, da{iß S1e MI1t den Bischöfen urteılen ;
dıe Entscheidung sollen dıe Legaten haben*®.« Erst ach SCHAUCI Prüfung
fällt der aps das Urteıl, das brieflich auf Bıtten mitteılt, der Läßt
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sıch durch Legaten VeLrLWEeLCH; die dıe Entscheidung etztlich fällen. Das
rte1l des Papstes 1St unanfechtbar. In diesem Kanon haben WIr einen
klaren Bewe1ls für den Jurisdictionsprimat des Papstes

Der Primat des Papstes soll ach väterlicher Art und Weise ausgeübt
werden. Hıerüber bringt der Kanon » Der Patrıarch jedoch 1st WI1e eın
Vater 1ın seiner Jurisdıiction ber seine Söhne Und Ww1e der Patrıarch
Gewalt hat ber seine Untergebenen, hat auch der römiısche Pontifex
Gewalt ber alle Patrıarchen, WIe Petrus s1e hatte ber alle Vorsteher der
Christenheıit un ihre Konzılıen, weıl Chriıst1 Stellvertreter ist44 « Hıer
wırd eine absolute Jurisdıction des Papstes bezeugt Dieser hat auch Gewalt
ber dıe Konzilıen. DiIieser Jurisdictionsprimat entspricht SanZ und Sar
unNnseren heutigen Vorstellungen. Die Begründung für dıesen Priımat 1eg
alleın in der Nachfolge Petr1.

Wıe verhält sıch U:  — das Princıip des Priıimates dem der patrıarchalen
Gleichberechtigung ? War eiIn Entweder-oder- oder ein owohl-als auch-
Verhältnıis ” Es Inas praktisch SCWESCH se1n, da{i3 inNnan gewöhnliıch ach
der patrıarchalen Gleichberechtigung handelte, 1in strıttıgen Fragen WwIe
auch 1n Notfällen recurrierte 1111l den aps Kıne oftene rage bleibt CD
ob und inwieweit jemals die theoretische Anerkennung des Primates prak-
tısch wirksam geworden i1st Hıerf ür lıegen keine Zeugnisse vor *>.

Man könnte eher annehmen, da{fß eine Anerkennung des Papstes in
der altesten Zeıit Hre eine Appellatıon ıh: aum stattgefunden hat,
trotzdem das gläubige Bewulitsein eine solche für denkbar 1€e eın dıe
'Tatsache der Aufnahme der pseudo-nikänischen anones 1n die kirchlichen
Rechtssammlungen bedeutete och nıcht, dafß S1E dadurch geltende Rechts-
kraft erlangt hätten. Neuerdings hat in einem instruktiven Artikel ber dıe
äaltesten Kanonessammlungen Botte nachgewlesen, da{fß dıe altesten anoO-
nistischen Dokumente Von den Kompilatoren einfach aneinandergereıht
wurden. Man hat Ss1e einem COTDUS ohne Berücksichtigung ihrer Her-
kunft und ihrer Bedeutung und iıhrer Übereinstimmung MI1t der geltenden
Discıiplın vereinigt. DIieses Princıp betrifit auch dıe syrische Kırche4i6®. uch
Aaus der spateren Zeılit 1D Beispiele hierfür Wır brauchen HNur hınzu-
welsen auf den Nomocanon des Abdıso: CT eine Rechtssammlung
m1T völlıg synthetischem Charakter, der einmal Kom den erSIeH, Alexan-
drıen den zweıten und Ephesus den drıtten KRang zuwelst*”. Hıer wıird eine
Sıtuation vorausgesetZL, dıe längst nıcht mehr bestand.

44 Mansı 995
De Vries 44{f. Hıer wıird der Auffassung Ausdruck gegeben, da{fß VO  - einer

Anerkennung des Bischofs VO:  - Rom als des einzigen Nachfolgers des Petrus
be1 den persischen atern keine Spur inden s@1. Vielleicht kann 11141l dieses
Urteil u  — für dıie Praxıs gelten lassen. ıne theoretische Anerkennung des Primates
des 1SCH OIS VO:  $ Rom jegt jedenfalls VOT-
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Dıie Zweigleisigkeit päpstliıcher Primat und patriıarchale Gleichberechti-
SuNg wurde auf der Synode VO  — Markabta 1 Jahre 4A74 beendet und
ZUgunsteN der patriarchalen Gleichberechtigung entschieden. on die
Synode des ahres 410 hatte, WIE 65 auch in den pseudo-nıikänıschen
anones ZU Ausdruck kam, eine bestimmte Vorrangigkeıt des Catholicos
Von Seleuc1a hervorgehoben. Auf der Synode VOIl Markabta wurde dıe
völlıge Unabhängigkeıt des Catholicos der persischen ırche erklärt und
dieser dıe höchste Autorität geheißen, der VOL Christus gerichtet werden
könne. Als höchste Autorität se1 der Catholicos der Nachfolger Petr148.

Durch diese Autonomieerklärung sollte aber nıcht der Zusammenhang
mi1t der Gesamtkirche gelockert der Sal aufgelöst werden. Nach W1IeE VOTrT

fühlte sıich dıe persische irche: ZU mındest bıs ZUT Annahme des Nesto-
r1anısmus (486), in Einheıit mi1t der Universalkirche.

I8l
Wır kommen unNnserer Kernfrage: Welche Stellung nehmen der

hl Petrus und der aps 1n der Gesamtkirche ein ach der Auffassung der
frühnestorianıschen Väter ?

An Quellen stehen uns ZUT erfügung dıe er der beiden aupt-
vertiretier frühnestorianischer kırchlicher LAteratur Narsa1 ( 503) und
Baba1ı Gr ( ach 628) S1e S1Ind zugleich auch dıe einzıgen Vertreter.

Narsa1*? bietet ein1ge l exte ber Petrus und Zusammenhang amıt
ber dıe Apostel un! ber Rom

In der als echt anzusehenden Sugıtha {S einem Zwiegespräch zwıschen
Petrus und Nero, wıird Simon »der Fels« geheißen®®. Er 1St ein Fels innerhalb
der Kırche »O Fels, riefen die Gläubigen (Petrus ZzU); w1e fest 1ST doch eın
Fundament®*.« €1' Aussagen beinhalten, da{fß Petrus als Fels das Funda-
ImMeEentT der TC 1St. Worin lıegt aber der Felscharakter näher hın » Nıcht
eLIwa in einem Priımate, sondern in der Überzeugungskraft des Glaubens
PetrI; dıe in seinem Bekenntnis ZU Herrn als dem Gottessohn siıchtbar
wurde. Der Sermo Sagt hierüber: y»Auf dem Felsen des Glaubens erbaute
S1e (die Erlöser, und nıcht werden SiIEe die Pforten der Scheol
und dıe Rıegel des es überwältigen. Auf dem Bekenntnisse des Hauptes
der Apostel hat Kr ihr Gebäude errichtet>?.« Dieser lext stellt klar heraus,
dafß die Einheit der ırche nıcht auf dem Primate Petr1 beruht, sondern 1m
Glauben verankert 1St Da, der wahre und echte Glaube Petr1 sich
ndet; ist auch dıie Kırche

Als erster hat Petrus den Glauben Kom verkündet, und ZWAaTr ZUT Zeit
Neros. Das beweist zunächst seine Anwesenheit 1n Rom, die 1n der SUu-

4 8 DE Vries 41; 43 ; 49 ; 20
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gıtha bezeugt WIr »Den Sıiımon sandte der Paraklet ach Rom
Nero regierte 22 Der WeC seliner Anwesenheit 1in Rom Wr eINZIEg und
alleın dıe Glaubensverkündigung. Narsaı läßt S1imon Petrus in der $ 1i1=
gıtha Nero sprechen: » Die Hauptstadt deines Reiches 1st, WI1IEe du SESABT
hast, das mächtige Rom Eınen Samen habe ich in ıhm gesat. Das
Kreuz 10 M1r als ohn meıliner Mühe>4.«

An Zzwel Stellen spricht Narsa1ı Von Rom in Verbindung MI1Tt Petrus in
einer besonderen Weise. Im Sermo D ber das Pfingstfest Trklärt
»Sımon verkündete seine CUu«cC Stimme Gebiete Roms und ehrte S1e (die
dortigen Menschen) den Weg (unter) der Herrschaft des einen Schöpfers.
IBDEN aup der Apostel empfing die Mutter der Städte, und Ww1e 1n Pin
aup SETZTE etirus S1e dıe ugen des Glaubens>>.« Hıernach 1ST
Rom, dıe Mutltter der Städte 1mM polıtıschen Bereıiche, der I räger und Sach-
walter des Glaubens Es wırd aber nıcht SeSASL, 1in und durch welches
rgan Kom der Sachwalter des petrinıschen Glaubens 1sSt Nach dem Wort-
laute 1st 65 die römische PC Miıt dieser Exegese stimmt eın zweıter
lLext arsals übereın, den uns G1amıiıl ach einer Handschrift des Borgıa-
nıschen UuUseUums (K-VI-5) übermiuittelt, der 1n deutscher Übersetzung
lautet: »Sımon verkündete den Römern die CUu«CcC Botschaft dıe
Gottheıit, die Fleisch annahm, das Al ZU en erwecken. Der
Fischer Petrus) ZUS ZzZuerst dU>S, dıe Völker fangen, und warf das
Netz A4aUus und ıng dıe Multter der Städte Das aup der Jünger fischte die
Hauptstadt, und TIrat ein und hielt Ss1e gefangen in den (Burg)festen des
Glaubens®>®.« Die Multter der Städte 1St hıer eindeut1g Rom als dıe aupt-
stadt des Reiches Petrus Zg auf seiner Missionsreise ıhr hın und lehrte
S1e den Glauben Christus, der VO  - ihr aANSCHOMMCI wurde. in diesem
lLexte wırd 1LLUTT gesagt, dafß Petrus den Glauben Rom deponıert hat

Khayyath nımmt die letzteren lLexte als einen Beweis für den Primat des
Papstes Diese Ansıcht geht weıt, der schon de Vries mMI1t ec eNnNt-

gegengeLireten ist°? Jedoch mul festgehalten werden, da{fiß Rom, gemeınnt 1STt
ohl die Kırche Koms, ach Narsa1ı das depositum fide1 besıitzt.

Die Leitung der Kırche 1STt ach Narsa1ı nıcht zentral, sondern demokra-
tiısch ausgerichtet. Es hat den Anscheın, als ob die Oberleitung der Kırche
1n dıe an der Priester legt In dem Sermo ber die C und das
Priestertum Yklärt Narsa1ı Joh 215 15l wIie 01g {Zu ihnen (den rIe-
stern) wurde gesagt jenes Wort Simon: Weidet dıie Lämmer und die
vernünftigen Schafe un! das Weidevıech Das Wort dieser rwählung
hörten dıe Priester der Kırche und zeigten dıe 1ebe, dıe Simon gegenüber

53 Mıngana 1:39Z ir
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uNnserem Erlöser ZEISTE In dem Sermo 45 ber dıe rmahnung die
Priester heißt 5S£ »Dıie Schlüssel der Höhe werden gehalten 1n iıhrer (der
Priester) geistigen Hand, und nıemand trıtt ein jener Welt ohne s1e>? « Es
1St mehr als fraglıch, ob Narsa1ı wıirklıch mMI1t dıesen Worten die Oberleitung
der Kırche etztlıch den Priestern übertragen wiıll Beide Lexte stehen eher
mI1T der Lıiturgie der Priesterweihe 1m Zusammenhang und welsen hın auf
dıe be1 der Priesterweihe empfangene Hırten- und Schlüsselgewalt ZUT

C  ung und Leıtung der Gläubigen 1m rein seelsorglıchen Bereıiche.
DiIie Schriften Babaıs enthalten reicheres Materı1al.
Petrus 1ST der Fels der IC »Die irche: deren Fundament auf dem

Felsen Petrus ruht®®.« AÄAndererseits Sagt al 1ın demselben lıber de un1i0one,
da{f3 die Kırche auf dem Glauben Petr1 auferbaut se161. Wıe verhalten sıch
1U  - el Aussagen zueinander ” Ist mi1t dem Glauben das Felssein Petr1
gemeınt, dafß der Glaube Petr1 der Fels der PC ist ” Hören WITr
darüber weıltere Lexte »Und dabei1«, lesen WIr be1 al weıter, ywerden
WIr Chrısten mit diesem Namen ,  äubıige SCNANNLT, we1l auf dem Glauben
in erster Linie fest das Fundament des Gebäudes der katholischen Kırche
Jesu errichtet un! verankert 1ST un auf dem Felsen Aaus hartem Grestein®? «
Anschlielßend wıird att 16 Zzitiert. Aus dieser Stelle 1St ersichtlıch,
dafß der Fels nıcht LLUTFr Glaube bedeutet, da heißt, da{f3 ZWAar auf dem
Glauben 1n erster Linıe; doch nıcht alleın auf i1hm die Kırche beruhe.
en dem Glauben steht der Fels AdUus hartem estein. Im Zusammenhang
MIt einem Lobgesang auf Theodor VON Mopsuestı1a wird dargetan, da{f3
dieser die wahre Lehre auferbaue yauf dem harten Felsen Petri®%«. In dieser
Formulierung 1ST ebenfalls eINne begriffliche Dıfferenz zwıschen dem Felsen
als olchem und dem Glauben ersichtlich, da 1er der Fels nıcht, wen1gstens
ZU mındesten nıcht, MIT dem Glauben identisch 1st Fels besagt demnach
auch anderes bzw mehr als 1Ur Glaube ®4 Was Babaı mi1t dem
Felsen gemeınt hat, macht unNns Sanz klar 1n seiner Deutung der uch-
V1S10N, dıe Petrus ach Apg I1 514 hatte In der Verzückung, lesen WITr
hıer, schaute Petrus en esicht. Etwas WI1IEe eın großes Leintuch kam VO
Hımmel herunter, WOTrIN die vierf üßigen 'T1iere der Erde, dıe wılden und
dıe kriechenden 'Tiere un die öge des Hımmels sıch befanden. Petrus
hörte eine Stimme, die rief: Steh auf, Petrus, schlachte und 103 Petrus
erwıderte: Neın, Herr, Unreines 1st och nNn1ıe 1in meıinen Mund gekommen.
ber dıie Stimme antwortete Was Giott f ür rtein Yrklärt hat, sollst du nıcht
unrein HEeECHNNECN.; Auf diese Vısıon bezieht sıch Babaı 1n seinem Kommentar

den Zenturien des Evagrıus Pontikus, WE Petrus anführt,; yder das
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uch miıt allerle1 T1ieren sich herabsenken sah ® 5«. Die Erkenntnis dieser
Vısıon WAar 1Ur Petrus vorbehalten, dıe auf einer tieferen au beruhte.
»W1ıe das J uch: das der selıge Petrus schaute; MmMI1t dem Verständnis auch
dıe tiefere Schau®®.« Was hıer Petrus innerlich geschaut hat, Sagt al mi1t
folgenden Worten: »Petrus, der Erstgeborene der Apostel und der
Fels Er sah jenes Zeichen des Erbarmens, das uch als Abbild der Welt
un dıie Ti1iere darın, Symbole der Heıden, und glaubte der Deutung und
der Worte hıerüber Steh auf, schlachte und 1, tOte die elden für dıie
Süunde durch ehre un hl Taufe un: ein1ge S1e dır, damıt S1e selen deine
Glieder er der Kırche, un S1e sollen leben; verachte S1E nıcht®?.«
Petrus erkannte seinen Auftrag, dıe Heıden der TC zuzuführen als der
verantwortliche Oberhirte Welche Gewalt MI1Tt diesem Auftrag verbunden
WäTL, Ssagt u1ls al ebentalls »Dem dıe Schlüssel des Hımmelreiches g_
geben worden siınd, der hat auch dıe Herrschaft ber diese Geheimnisse,
erfullt MI1t allem Reichtum, WIEe S1e dem selıgen Petrus und seinesgleichen
gegeben worden Sınd, gemäß dem Geheimnisse der Offenbarung des Tuches,
das sah, un der "Liere 1n iıhm ©8.« DiIe Schlüsselgewalt besteht achal
in dem Zugang den Geheimnissen (sottes und in der Herrschaft ber S1e
Petrus sollte diese Geheimnisse dıe He1iden austeılen. leraus olgt,
da{fß Petrus weni1gstens einen ehr- und Hırtenprimat besali, WECNN nıcht
auch einen Jurisdictionsprimat. Insofern Petrus dıe Schlüsselgewalt inne-
hatte, WAar der Fels der Kırche. Die Verkündigung des Glaubens WTr

eine praktische olge un Auswiırkung der Schlüsselgewalt. Das me1lnt
Babaı; WE ChTtt: da{3 die Kırche auf dem Glauben Petr1 auferbaut sel1.
Nach dem angeführten Jlexte 1St dıe Schlüsselgewalt nıcht Petrus persönlıch
verhehen worden, sondern auch denen, die seinesgleichen s1ınd. Wer sınd
1U  - die, dıe seinesgleichen sind ” Wır dürfen annehmen, da{f3 hiermit dıe
Nachfolger Petr1 intendiert Ssind. Wer aber Siınd diese ” DiIe Antwort auf
diese rage 1st Sanz entscheidend für oder den Primat des Papstes
Ausdrücklich hebt al hervor, dafß dıie Nachfolger Petr1 desselben Ge-
sichtes gewürdigt werden, H. S1e haben dıe gleiche Vollmacht ber dıe
Geheimnisse (ottes W1Ie Petrus. »Jeder, der dıe Schlüssel der öhe w1e
Petrus besıtzt, wırd dieses Gesichtes des elistes 1n einer Offenbarung
gewürdigt un: der Einsıcht 1n dieses®? « Wır besitzen eine Würdigung des
Papstes 1L.eOS Gr 461) durch Babaı, der 1m Rahmen einer Verurteilung
der monophysitischen Irrlehrer Eutyches, yır Von Alexandrıen und
10SCUrFr aps Leo obt und iıh: den ywunderbaren Le0o« n  5 »der den
Stuhl des großen Petrus innehat?%«. Veranlassung diıesem obe Wr der
1mM Jahre 449 geschrıebene Brief L.eos Flaviap VOIl Konstantinopel, worın
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dıe Eıinheit der Person Christı iın Zzwel aturen den Monophysıtismus
verteidigt wird. Die eben angeführte we1lst dU5S, da{fß Leo der Nach-
folger Petr1 1sSt och 1St mMi1t der Nachfolgeschaft Petr1 keın Primat VOI-
bunden aps Leo genießßt ZWAAaTr eine gewIlsse Vorrangigkeıt, die aber
keineswegs eine absolute 1st Er 1st in Sachen des auDens nıcht alleın eNnNTt-
scheidend WIE Petrus und steht neben anderen Erklärern des Glaubens.
Dieses Sagt uils folgender Text y»Andere verwerfen iıhn weıl S1e sahen,
daf (Evagrıus) WIe dıie selıgen Leo, Bischof Von KRKom und T’heodor, der
Trklarer und alle anderen Orthodoxen die aturen ist1ı Lrennt und
iıhnen dıe E1igentümlıichkeıiten äßt in der einen Einheit des einen Christus,
des es (Giottes L

Die Hauptergebnisse unNnserer bisherigen Untersuchungen fassen WIr WIE
folgt Narsa1lı bezeugt nıcht einen Primat des römıschen Bischofs
DZw. des Papstes Nach Narsa1ı 1St Petrus ZWAAr en Fels, doch nıcht 1m Sınne
eines Priımates. Petrus 1st der Fels des aubens, auf dem dıe Kırche Christıi
auferbaut 1st Da KRom den Glauben verkündet hat, 1sSt Rom eine bevor-

Stellung in Sachen des Glaubens einzuräumen. Rom besıiıtzt ydıe ugen
des Glaubens«. Es 1sSt nıcht klar, ob Narsa1ı mi1t Rom die Kırche als solche
oder den römıschen Bıschof intendiert. Ersteres 1St wahrscheinlicher. Damıt
1St dıe Kırche VOL Rom Wahrerın un Künderın des Glaubens, weıl sS1e das
VOL Petrus übermittelte depositum fide1 besıiıtzt.

Nach Baba1 1St Petrus sowohl der Fels des Glaubens für die Kırche Chriıstı
als auch eiIn Fels, insofern ihm dıe Schlüsselgewalt ber dıe Geheimnisse
(Giottes überantwortet 1sSt Diese Schlüsselgewalt bedeutet ach der uch-
VIsS10ON keine Binde- un! Lösegewalt, 1St also eın Jurisdictionsprimat, sondern
eine durch die na bedingte höhere Schau 1n dıie den Menschen verborge-
nen Greheimnisse Giottes. Petrus 1st oberster ehrer in Sachen des Glaubens
und besitzt damıt den Primat des aubens, der mMit dem Hirtenprimat VeTr-
bunden 1st Der ubenstels und der Fels der Schlüsselgewalt berühren
siıch und verhalten sıch WIE dıie Wurzel ZUrTr Frucht Die Wurzel 1st
dıe Schlüsselgewalt, dıie Frucht der Glaube al welst eigens darauf hın,
da{f3ß dıe Schlüsselgewalt Petrus nıcht persönlıch geschenkt wurde, sondern
auch denen, die yseinesgleichen« Sind. Unter yseinesgleichen« versteht Babaı1
ZWAAaTr auch dıe Nachfolger Petr1, deren 117 Rom ist, dıie römıschen
Bischöfe, jedoch nıcht einem exclusiıven Sinne. Dıie Nachfolgeschaft Petr1
1St nıcht Rom gebunden. Diese ese wırd bewlesen durch die AÄn-
erkennung des Papstes Leos Gr der bewunderungswürdig SCNANNT wiırd,
we1l Angelegenheıiten des auDens den rechten tandpunkt einnahm.
Baba1ı spricht MIt dieser erkennung aps Leo keinen Glaubensprimat Z
da in Glaubenss_achen 1Ur eine hervorragende Bedeutung hat Prinzıipiell
steht als TYklarer des Glaubens in derselben Reihe WIe Theodor VOll

Mopsuesti1a und andere.

71 In der Schutzschrift des Kommentars den Zenturien des Kvagrıus
Frankenberg 22



Die Lehrmeinungen ber den Primat Petr1 und des Papstes

' Irotz der Annahme des Nestorianısmus durch dıe persische Kırche auf
der Synode Von Seleucı1a 1m Jahre 486 haben sowohl Narsal als auch Babaı
als erklärte und führende Nestor1i1aner iıhren festen Stand 1in der Uniiversal-
kirche, als deren Mitglieder S$1e sıch fühlen Insonderheit halten Ss1e eine
Glaubensgemeinschaft MI1 Rom aufrecht, dem eine gewlsse graduelle, nıcht
prinzipielle Vorrangigkeıt 1in Fragen des Glaubens zugesprochen wiıird. Als
Repräsentant dieser Vorrangigkeıit sıieht Narsa1ı dıie römischeKirche als olche,

dıe römische Kirchengemeinde, Baba1 den römischen Bischof. Beide
überzeugt Von dem Charakter der Universalıtät und der Katholizıtät

der Kırche Christı Aus dieser Haltung spricht eine wahrhafte und echte
Öökumenische Eıinstellung.

och WIr sind mMI1t uUunNseTEeI Problem och nıcht nde Worauf beruht
diese vorbildliche ökumenische Haltung

Die Grundlage hierfür iSt eine einzige. S1e 1st gegeben 1n dem Bewußtsein
und 1n dem edanken der communi0”2,

Was 1sSt dıe COMMUNIO ” Sıe 1St nıchts anderes als die Gemeinschaft der
Gläubigen untereinander, die hinwiederum mi1t Christus verbunden 1St
Charakterisiert wiırd die COMMUNI1O also durch eine vertikale und horizontale
Struktur. Commun10 wıird damıt P Kırche selbst

Babaı1 faßt dıe COMMUN10O als eine Gemeinschaft des Glaubens, der Liebe
und des geoffenbarten 1ssens auf y»Und dıe Herde wird e1INs durch
den Glauben und dıie 1e und das geoffenbarte Wıssen Und sıehe, WIr
werden bewahrt in dem einen Schafstall 1n Seiner eılıgen Kırche”3.«
Der Glaube und das geoffenbarte Wıssen sind identisch. Auf den Glauben
legt Babaı besonderen Wert »Deshalb 1sSt der Glaube das Fundament un!
dıe Beobachtung der Gebote das Gebäude‘*,« n., aus dem Glauben erg1bt
SICH, falls lebendig 1St, Von elbst, da{fß tätıg und wırksam se1n mul in
der Beobachtung der Gebote Der Glaube ist für Babaı1 der Urgrund
und der Quellgrund der Laiebe und aller Tugenden und insofern das Funda-
ment der cCOommun1o. »Denn ohne dieses feste Fundament des auDbDens
fesu wırd der 1urm der Sıtten in den äausern der Tugend nıcht auf-
erbaut, och dıe Hoffnung des Lebens befestigt, och dıie Liebe erfülhlt,
och irgendeine Tugend geübt‘*.« Auf den Glauben kommt demnach
ber dıe vertikale Einheit 1mM Glauben genuügt nıcht alleın Die horizontale
mufß och hınzutreten, die in der Vereinigung MI1t Chrıistus besteht. Hıerüber
äußert sıch Babaı ebenso häufig, {iIn Christus nämlıch sind Ww1e auf
einem Eckstein die Völker und He1iden geeint und gesammelt 1n einem
Glauben und (1n) Liebe und geoffenbartem Wıssen und sind erbaut WI1IeE ein
festes und unerschütterliıches Gebäude einem heilıgen Tempel ach dem

7 Der Begr1ff COMMUNI1O Stammt VO  - Hertliıng und 1St VO:  j de Vries über-
OMIMMECI)1 worden ; vgl de Vriıes 81
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Worte Paulı Eph 2,21-2  « Christus 1st der Hırte Seiner in der COMMUNI1O
geeinten er »Er 1st nämlıch in Wahrheit der Hırte er vernünftigen
Schafe, dıie Er uUrc eın Blut erkauft hat7?7.« Die Verbindung miıt Christus
hebt dıe Eigenständigkeıit und dıe Eigenverantwortung des Menschen nıcht
auf. Er WITr Von Christus nıcht absorbiert: S0 auch zerstoört das Wort)
Wer UNsSCTCIHN Herrn anhängt, WIF: mi1t Ihm ein Ge1lst Kor 6, 3 nıcht den,
der anhängt, och löscht 6S iıhn aus, der Ihm verbunden 1st durch 1e
und geoffenbartes Wıssen und wahres Bekenntnis der gelistige Geburt?®.«

Die Quelle des Glaubens 1st vornehmlıch die Tradıtion, die VON den
Aposteln und Vätern wırd und etzten es auf die ehre des
Herrn zurückgeht. Mıt dieser Tradıtion mufß die Gemeininschaft der Gläubi-

als (zarant des Glaubens völlıg übereinstimmen. Wenn al auch sehr
schriftfreudig Ist, sıch und oft auf die Schrift beruft, 1st für dıe
COMMUNI1O dıe 'Iradıtion doch ausschlaggebender. Die heilıgen Väter, Yklärt
Babaı, selen ydıe festen Säulen 1n der Kırche??%«. »Daher, me1ine Gelıiebten,
1sSt das, Was Herr und eine Apostel gelehrt aben, dasselbe, Was auch
VON den heiligen Vätern vorgetiragen wurde, die wahre Lehrer 1n der katholi-
schen Kırche waren®® « DIie Katholızıtät der Kırche wiıird miıt der 'Iradıtion

verknüpft. Den Vätern und mM1t ıhnen den T’heologen kommt des-
halb für dıie Verkündigung des Glaubens eine hohe Bedeutung Z weiıl S1eE
Instrumente des Hl e1istes sind.

Die COMMUN10 1sSt wahrhaft katholısch, allumfassend. Von diesem
Gesichtspunkt aus interessiert die rage der Stellung der Häretiker und
Sünder innerhalb der Gemeinschaft. Kıne falsche ehre oder Irrlehre g1bt
nıcht ohne welteres einen rund ab ZUrTr Entlassung aus der COMMUNIO. S1ie
ann sıch och 1mM Rahmen der Kırche bewegen So Sagt Babaı »Sehr viele
verschiedene tTrieNnren sind aufgekommen WIe bıtteres aır inmıiıtten
der Kırche Chriıstı durch frevelhafte Menschen, dıe 1in ihrem Wıllen eın
Instrument Satans geworden Sind81.« Die Irrlehren sind WIEe das Nkraut

dem Weıizen. In dem Augenblıcke aber.; in dem der Irrlehrer in seliner
Glaubenslosigkeit und seiner lasphemie verharrt, 1St der Ausschluß, das
Anathem, erforderlıch, we1ıl sıch außerhalb der Iradıtion stellt Das
Anathem wıird VOIL der gesamten PC ausgesprochen. »Insofern S1e (dıe
Irrlehrer) iıhrer Torheıt festhalten, sıehe, (so 1st das) Glaubenslosigkeit
und Blasphemie, und S1E werden Von der ırche, die dem
Hımmel ISt, anathematısıert® 2 « Der eNTtTscheidende Faktor für das Anathem 1ST
das Abweıichen Von der ırchlichen Tradition. »Und fremd se1d iıhr gegenüber
der kiırchlichen I’radıtion, und iıhr werdet anathematisiert Von allen

76 ascC 180 Vgl hiıerzu Ps 1115225 Is 28,16; Dan 2,45; Matth 21,42 und 44
asc 183
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Rechtgläubigen, die dem Hımmel (sind)8%,« Den Irrlehrern wırd iıhre
TE ZU Verhängnıis un AAA Verdammung gereichen. Das Anathem ist
der Verdammung durch (Gott gleich. yAlle diese falschen Lehrmeinungen,
vornehmlıch dıie glaubenslosen, die außerhalb der apostolischen Kırche
stehen, gereichen ihnen ZU Untergang®*.« Auf der Grundlage dieser An-
schauungen duldet al weder Cyrill VON Alexandrıen und seine Anhänger
1n der COMMUNIO, och die antıocheniıische Kırche der Blasphemie des
Monophysitismus8

Der Sünder schließt sıch automatısch aus der (naden- und jebesge-
meinschaft miıt Christus und der Kırche auS, weil das eicCc (Jottes nıcht
mehr 1n ihm 1St Die Selbstentfernung Aaus der COMMUN1O bedingt auch einen
Ausschlufß aus der eucharistischen COMMUNI1O mi1t Christus®®.

Durch dıie Taufe wırd der Mensch Mitgliıed der COMMUNI1O. S1e 1ST das
Eingangstor ZUr Gemeinschaft der Gläubigen. »Denn siehe, d Christus
treten WIr ein durch die hl Taufe; dıe das 'Lor ' des Reiches 1st (Matth 16; 1
Joh 305) Wer er durch dieses Lor nıcht eintritt, ist ein Räuber und ein
1eb und wiıird 1mM Kerker gequält werden. Wer aber durch dieses Tor
eintritt, wırd Freude un: Frohsein und das selıge Leben finden (Gal S Z
Nach Kor 1’2 13 sınd alle in einem (jeiste einem Leibe getauft worden®?.

Der (Jjedanke der COMMUN1O 1st verankert 1n der re VO COTrPDUS Christı
myst1cum, 1n dem Christus das aup und die Christen dıe Glieder Sind.
Babaı spricht VON der eiılıgen Kırche (jottes und erklärt, da{fß Christus
»selbst ihr erhabenes Haupt« ist®? Babaı führt dıe Stelle Kor Ö, un
deutet S$1Ce auf den geheimnısvollen e1b Chreti, dıe Kırche und sagt 1er-
über: »Daher spricht (der Apostel) dieser Stelle ber den Glauben und
die geistige Geburt und ber das Band der christlıchen 1e 1in einer ge1lst1-
SCIH Gemeinschaft, weıl Christus das aup uUNsSsSeTECS Lebens 1STt und WIr Ihm
W1e Glieder anhängen enn AUus Ihm kommt ZaANZCS Leben?®®9.« Christus
1sSt das innere Lebensprinzip der Kırche
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